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vie Konjunkturforschung an der Arbeit. I.

In den vereinigten Staaten war man seit 1925 dafür
besorgt, die Marktlage oder Konjunktur immer günstig
zu erhalten. Warum? Weil man damit die allgemeinen
Absatzstockungen und die Arbeitslosigkeit, diesen Erbfeind
junger Leute, vermeiden wollte. Wie versuchte man dies?

schen Vundes-Reserve-Banken gerade so viel neue
Nachfrage, d. h. neues G el d (O) in Verkehr brachten, um das

Angebot, d. h. die W ar en (IV) ohne Verschiebung des

Preisstandes aufzukaufen. So konnte eine allgemeine
Absatzstockung und eine größere Arbeitslosigkeit vermieden werden.
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Oie Marktlage wurde gestört, als die Geldmenge vom
Juli 1924 bis Zebruar 1925 durch einen großen Rückkauf
von Staatsobligationen stark vermehrt wurde. Oie Nachfrage

wurde zu groß, die Waren zu rasch aufgekauft, die
Preise stiegen allgemein und die Spekulation blühte
infolge des nunmehr allzu stark vermehrten Geldumlaufs.
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vie Konjunkturforschung an der Arbeit. II.
Eine dauernd günstige Konjunktur bedeutet ständig
guten Absatz, Stellen für die Arbeitsuchenden, ununterbrochene

Verdienstmöglichkeiten, damit auch bald größere
Ersparnisse und steigenden Wohlstand aller Arbeitenden?
eine schlechte Konjunktur aber macht jedes Volk ärmer.
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Oie Marktlage wurde neuerdings gestört,
als im Winter 1927 auf 1928 zu viel (Obligationen
wieder verkauft wurden. Dadurch kam zu viel Geld
aus dem Verkehr, es fehlte als Nachfrage auf dem
Markt, die Waren blieben liegen, die Absatzstockung
führte im Januar 1928 zu einer großen Arbeitslosigkeit.

lc°Qt bö

Oie Marktlage wurde gebessert, indem
durch erneuten Rückkauf von Staatsobligationen im Ze-
bruar 1928 Geld ins Volk kam. Oas umlaufende Geld
wurde also vermehrt. — Oie Nachfrage erschien wieder
in größerem Maße auf dem Markt? die Waren konnten
wieder gekauft werden, und die Preise wurden gefestigt.
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